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Einer geht 
durch die Stadt

... und trifft beim Schlachter
einen Freund, der tütenweise
Würstchen und Steaks einkauft.
Die Wetterprognose für Ostern sei
perfekt, also werde an vier Tagen
gegrillt. Guten Appetit, wünscht ...
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Guten Morgen

Hasensaison
Deutsche Süßwarenhersteller ha-

ben 22 800 Tonnen Schokolade zu
Ostereiern verarbeitet. Aus weiteren
13 200 Tonnen formten sie Osterha-
sen. Hinzu kommen noch Schoko-
Küken und Maikäfer. Bestimmt drei
Kilogramm davon hat Stefan schon
vor dem Fest verspeist. Jetzt sind
die Regale im Supermarkt leer, sein
Süßigkeitenfach auch. Ostern ist für
ihn kulinarisch gelaufen. Nicht
schlimm. Das Ende der Schokoha-
sensaison ist für Stefan wie beim
Ende der Grillzeit: Dann ist man
auch des leckersten Würstchens
überdrüssig. Michael R o b r e c h t

AAdelshof und Gerichtdelshof und Gericht

Das heutige Amtsgericht in Höx-
ter befindet sich in einem Adels-
hof, der bis ins 18. Jahrhundert
hinein im Besitz der Familie von
Uffeln war. Eine Hofstelle ist dort
sogar seit dem 13. Jahrhundert
nachweisbar. Die geschlossene
Anlage wurde zwischen 1594 und
1610 gebaut. In der Eingangshalle
des Hauptgebäudes des alten Cor-
veyer Lehnshofes – gleich neben
dem Renaissance-Treppenturm –
findet der Besucher an einem
historischen Treppengeländer
noch die Jahreszahl 1610. Das
Fachwerk auf dem Bruchsteinerd-
geschoss ist um 1800 erneuert
worden. 1808 bis 1827 residierte
hier als Präfekt und später als
Landrat Philipp Freiherr von
Wolff-Metternich. 1827 entstand
dort das Stadt- und Landgericht,
1879 das Amtsgericht. Der Uffeln-
sche Hof mit seinen Portalen ist
ein klassisches Beispiel für ein in
die Stadt versetztes kleines Her-
renhaus mit Nebengebäuden. Auf-
fällig steht neben dem Fachwerk-
haus ein Steingebäude, das heuti-
ge Grundbuchamt. In den Sälen
und Zimmern des früheren Her-
renhauses sind drei Dutzend Ge-
richtsmitarbeiter tätig. Einige Ne-
bengebäude dienten als Gerichts-
gefängnis und als Pfandkammer. 

Rechtspfleger Reiner Sander am
Turmportal mit Treppe von 1610.

Leider Geschichte: der Wein am
Turm mit roter Herbstfärbung.

Jetzt wird in die Hände gespuckt: Michael Wojowski (links) und Markus
Wobedo bauen hunderte Meter Gerüst am Amtsgericht Höxter auf. 

Berlin hat ein rotes Rathaus, Höxter jetzt ein rotes Gericht. Seit 184
Jahren ist Justizia im Renaissance-Adelshof untergebracht: Als hätte

Verhüllungskünstler Christo seine Finger im Spiel, sind Teile des
Gebäudes mit roten Netzen verhüllt worden. Fotos: Michael Robrecht

Justizia fällt Urteile im roten Adelshof
400 Jahre altes Amtsgericht Höxter wird für 650 000 Euro renoviert – Innenhof bekommt neue Gestaltung

Von Michael R o b r e c h t

H ö x t e r  (WB). Jahrzehnte
hat Justizia hinter wildem Wein
residiert. Seit einigen Tagen
wird Recht in einem mit roten
Netzen á la Christo verhüllten
Amtsgericht gesprochen. Der
alte Adelshof wird renoviert.

Egal, ob Räuber, Hühnerdiebe,
Fahnenflüchtige, Randalierer, Ver-
kehrsdelinquenten, Richter,
Staatsanwälte und Polizisten oder
hohe Beamte in der Napoleon- und
Preußenzeit, Corveyer Adelige und
deren Personal – der von Uffeln-
sche Hof am Möllinger Platz hat
schon viele Generationen kommen
und gehen sehen. Die seit 1827 als
Amtsgericht genutzte große Re-

naissanceanlage wird bis in den
Herbst für 650 000 Euro instand-
gesetzt. »Wir müssen das Fach-
werk dringend reparieren, undich-
te Fenster austauschen und beim
Brandschutz etwas tun«, erläutert
Hans-Peter Beyer, Umbau-Projekt-
leiter beim für Höxter zuständigen
Bau- und Liegenschaftsbetrieb
NRW in Bielefeld.

Der Sanierungsstau ist seit Jah-
ren bekannt. Doch erst nachdem
der Sitz des Amtsgerichtes in
Höxter vom Land für die kommen-
den Jahre bestätigt worden war
und Pläne einer Zusammenlegung
mit Warburg und Brakel mögli-
cherweise in einem Neubau in der
Nethestadt endgültig vom Tisch
sind, wird investiert. Es werde
eine zurückhaltende Grundin-
standsetzung, weil ein Gebäude
aus dem 16. Jahrhundert eben so

seine Besonderheiten habe, meint
Hans-Peter Beyer. Im laufenden
Gerichtsbetrieb werde Zimmer für
Zimmer renoviert. Die drei Dut-
zend Mitarbeiter müssten flexibel
sein und zeitweise umziehen. 

Die Arbeiten werden nach Os-
tern beginnen. In dieser Woche
hat Firma Golücke den Gesamtge-
bäudekomplex eingerüstet und mit
roten Schutznetzen überspannt.
Hans-Peter Beyer hofft, dass er
keine baulichen Überraschungen
erlebt, die das Projekt verteuern.
Fachwerk werde nur ausge-
tauscht, wenn es marode sei.
Wärmedämmung habe bei den
historischen Fassaden aus Denk-
mal- und Baugründen seine Gren-
zen. Hinter den Holzfenstern wür-
den stellenweise neue Scheiben
installiert. Die Heizung sei in
Ordnung. Unklar bleibe, welche
Geheimnisse die Erker bergen.

Opfer der Baumaßnahme ist der
jahrzehntealte und im Herbst stets
wunderschön rot leuchtende Wein
an Turm und Fassade des Haupt-
gebäudes geworden, der komplett
abgeschnitten werden musste.
»Zum Glück gab es im Putz und im
Stein keine gravierenden Schäden
durch die Ranken«, erläutert Bau-
leiter Beyer. 

Auch die Nebengebäude werden
renoviert. Die schweren Solling-
sandsteindächer sind größtenteils
in Ordnung und werden nur stel-
lenweise durch Firma Falkenroth
repariert. Farblich soll der Adels-
hof aus der Weserrenaissancezeit
im alten Ton aufgefrischt werden.
»Ein altes Gebäude muss nicht

immer hübsch sein, sondern denk-
malgerecht«, so Beyers Credo und
eine Absage an eine perfekte
Neugestaltung. Es werde auch
keinen Rückbau auf den Zustand
des 19. oder 16. Jahrhunderts
geben, sondern die
Nutzung bleibe, wie
sie im Gericht heute
eingerichtet sei.

Erhalten werden
sollen die Fenster
mit Gitterstäben, die
an das frühere Ge-
richtsgefängnis er-
innern. Der Hof der Anlage wird
neu gestaltet und in einen ordentli-
chen Zustand versetzt. Hans-Peter
Beyer kündigt an, dass dort die
Archäologen Einsicht nehmen, zu-

mal unter dem Asphalt des Innen-
hofes Funde aus Renaissance oder
Mittelalter zu erwarten sind. 

Dr. Andreas Hohendorf, seit
Jahren Direktor des Höxteraner
Amtsgerichtes, schwärmte einmal

augenzwinkernd von
der besonderen und
einzigartigen Aura die-
ses Gerichtsgebäudes:
»Man hat schon das
Gefühl, dass ein Rich-
ter hier wie ein Fürst
arbeitet«. Anwälte und
Richter staunten, wie

viel Charme das alte Haus – trotz
höhenungleicher Räume und ste-
ckenbleibender Aktenwagen – hat.
Dieses Flair soll die nächsten
Jahrzehnte erhalten bleiben. 

Für die Aufklärungskurse in den Schulen greifen Elke Dierkes (von links),
Christina Irgang und Martina Wilde auf dutzende Utensilien rund um
das Thema Sexualität zurück. Foto: Andreas Moseke

»Noch mehr Hilfe geht nicht«
Donum Vitae: Beratungsbedarf wächst weiter – Sexualunterricht ausgebucht

Von Andreas M o s e k e

K r e i s  H ö x t e r  (WB). Seit
zehn Jahren setzen sich die
Mitarbeiter von Donum Vitae
für das Leben ein. Und der
Bedarf ist ungebrochen: 521
Frauen haben 2010 Hilfe in
Anspruch genommen.

In allen Bereichen läuft die
Einrichtung unter Volllast. 600
Beratungsfälle verbucht Donum
Vitae für 2010, das sind 121 mehr
als im Jahr zuvor. In 128 Fällen
(2009: 85) wandten sich Frauen
mit einer ungewollten Schwanger-
schaft an die Beraterinnen. Ein
Anteil von zehn Prozent war älter
als 40 Jahre. »Das Klischee der
schwangeren Minderjährigen ist
überholt«, sagte Elke Dierkes ges-
tern in Höxter bei der Jahresbi-
lanz. Nur vier solcher Fälle habe
es 2010 im Kreis noch gegeben. 

Der Löwenanteil der so genann-
ten Konfliktberatungen verteile
sich auf die 20- bis 34-Jährigen.
Bei vielen ungewollt Schwangeren

passe ein weiteres Kind nicht
mehr in die Lebensplanung. Die
Frauen hätten häufig finanzielle
Probleme als Gründe für den
gewünschten Abbruch genannt.
Probleme, die durch die Anrech-
nung des Elterngeldes in Höhe von
300 Euro auf das Einkommen
verschärft worden seien. Weitere
Gründe für den Abtreibungs-
wunsch waren Probleme mit Fa-
milie oder Partner. Zu wie vielen
Abbrüchen es tatsächlich kam,
wird nicht nachgehalten. 

Zuwachs gab es im vergangenen
Jahr auch in der allgemeinen
Beratung rund um die Schwanger-
schaft: 472 Erstberatungen (2009:
394) verbuchte Donum Vitae hier-
bei. Dabei handelte es sich auch
um Frauen, die zuvor eigentlich
keine Chance sahen, ihr Kind zur
Welt zu bringen. »Frauen können
durchaus erst zur Konfliktbera-
tung kommen und sich dann doch
für das Kind entscheiden. Und in
der allgemeinen Beratung helfen
wir ihnen dabei, ihre Lebenssitua-
tion zu verbessern«, erklärte
Christina Irgang. Dazu gehöre
zum Beispiel auch, eine Erstaus-

stattung bei der »Bundesstiftung
Mutter & Kind« zu beantragen.
181 erfolgreiche Anträge (2009:
173) gab es im vergangenen Jahr.

Völlige Auslastung herrscht
beim sexualpädagogischen Unter-
richt, den Donum Vitae in allen
Schulformen durchführt. Waren es
2000 noch vier Veranstaltungen,
so kamen die Mitarbeiter 2010 auf

84 Seminare. Und: »Für 2011 sind
wir bereits ausgebucht. Selbst für
2012 haben wir schon Anfragen«,
sagte Martina Wilde. Ihre Erfah-
rung: Jugendliche glauben, dass
sie aufgeklärt sind, wissen tatsäch-
lich aber nur sehr wenig. Auch
den Schulen ist das aufgegangen:
Viele haben das Angebot bereits
fest im Lehrplan integriert.

»Im laufenden
Betrieb werden
die Räume bis
Herbst saniert.«

Hans-Peter Beyer

Neuer Sand
und kein Wirt
Höxter (itz). Schönes Wetter und

ein langes Osterwochenende: Was
passt da besser zusammen, als ein
Ausflug zur Freizeitanlage in Go-
delheim? Nach Angaben des Stadt-
Touristikers Stefan Berg sind die
Spuren des Hochwassers beseitigt
worden. »Es sind Lastwagen mit
Sand angefahren, um den Strand
wieder herzurichten. Der Sand
muss jetzt noch verteilt werden«,
erklärte er gestern auf Anfrage.
Die Spielbereiche seien fertig, und
auch die Beach-Volleyballfelder
könnten schon bespielt werden. 

Noch keine Entscheidung gibt es
für das Restaurant »Seestern«.
Erneut hat ein Pächter aufgegeben
– die Stadt sucht nach einem
Nachfolger. »Wir haben mehrere
Interessenten. Die Entscheidung
wird spätestens in zwei Wochen
gefällt«, erklärte Berg. Auch wenn
das Restaurant samt Imbiss am
kommenden Wochenende weiter-
hin geschlossen sein wird, können
sämtliche Toilettenanlagen genutzt
werden. Berg weiter: »Wer uner-
schrocken ist, kann auch schwim-
men gehen. Warm duschen ist im
Anschluss auf jeden Fall möglich.«

Kradfahrer bei
Unfall verletzt
Beverungen (WB). Ein Biker ist

bei einem Verkehrsunfall schwer
verletzt worden. Um 8.25 Uhr
befuhr am Dienstag eine 46-jähri-
ge Autofahrerin mit ihrem Wagen
die Landstraße 837 von Drenke in
Richtung Tietelsen. Ihr folgte ein
43-jähriger Motorradfahrer. Beide
bogen während ihrer Fahrt nach
links auf die Borgholzer Straße ab,
rekonstruierte die Polizei. Der
Kradfahrer gab an, dass die Frau
kurz danach nach rechts über den
Fahrbahnrand zur Seite fuhr. Er
nahm an, dass sie anhalten wollte
und setzte selbst zum Überholen
an. In dem Moment fuhr die Frau
wieder nach links, um in eine
Grundstückseinfahrt abzubiegen.
Es kam zum Zusammenstoß, wo-
bei der Kradfahrer stürzte. Sein
Motorrad wurde gegen eine Mauer
geschleudert. Der Zweiradfahrer
wurde schwer verletzt mit dem
Rettungswagen ins Krankenhaus
Höxter gebracht, berichtete die
Polizei. Die Fahrerin erlitt einen
Schock und wurde mit dem Ret-
tungswagen ins Krankenhaus
nach Brakel gebracht. Der Sach-
schaden bei dem Unfall liegt bei
etwa 2500 Euro, so eine Schät-
zung der Kreispolizei in Höxter.


